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«Rheinfall» informiert die 1,5 Millionen Besucher des Rheinfalls über Attraktionen und
Veranstaltungen, Fakten und Geschichten rund um den Rheinfall und liefert vielfältige Tipps
für den Besuch der Sehenswürdigkeiten vom Bodensee bis nach Rheinau.

Die neue Zeitung erscheint erstmals am Mittwoch, 12. April 2017, in der Grossaufl age der
«Schaffhauser Nachrichten». Zudem liegt sie in Zeitungsboxen am Rheinfall auf und wird an
verschiedene Anbieter im Bereich Tourismus verteilt.

Nutzen Sie die Chance, und präsentieren Sie Ihre Dienstleistung einer breiten Leserschaft.

Wir beraten Sie gerne! Anzeigenschluss ist am Mittwoch, 29. März 2017.

Ihre Ansprechperson

Herr Marco Kern
Telefon 052 633 32 60
E-Mail marco.kern@shn.ch«Rheinfall» – die neue Gästezeitung

A1438700

► Ihre kostenlose Ausgabe zum Mitnehmen
Your free copy to take home

WHAT
TO DO
Sightseeing

Eat & Drink

Shopping

Family & Action

Foto-Hotspots

► History
Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro.
Width of the falls 150 metres Geniessen Sie.

► Schaffhausen
Die Perle am Rhein und ihre Sehenswürdigkeiten.
The pearl on the Rhine and her places of interest.
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Rheinfall ► What to
do

Shopping

► Info-Shop

Rheinfall

125 Für das leibliche Wohl sor-

gen das Snack-Bistro und das

bediente Restaurant Castello.

Geniessen Sie saisonale Wohl

sorgen das.

The snack-bistro and the restau-

rant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal

specialties with products with

products.

►Souvenirshop

100 Für das leibliche Wohl sor-

gen das Snack-Bistro und das

bediente Restaurant Castello.

Geniessen Sie.

The snack-bistro and the restau-

rant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal

specialties.

►Besucherzentrum/Souvenirshop

Schloss Laufen

123 Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das be-

diente Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products.

►Hannibal-Uhren

114 das leibliche Wohl sorgen das Snack-

Bistro und das bediente Restaurant

Castello. Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant

Castello serve the needs of the guests.

Enjoy seasonal specialties with products.

Rheinfall ► What to
do

Sightseeing

►Rheinfallfelsen/Bootsfahrt

252 das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro. Genies-

sen Sie saisonale Spezialitäten mit Produkten aus der Regionen.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal specialties with products from the

region. Castello. Enjoy seasonal specialties with productsl.

►Mühlerad/Laufengasse

183 Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das be-

diente Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten

mit Produkten aus der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties with products from the Wohl.

►Eisenbahnbrücke

169 Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das be-

diente Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten

aus der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties.

►Schloss Laufen/Historama/Glaslift

257 das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region Wohl sorgen das Snack-Bistro. Castello.

Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit Produkten aus der Wohl.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties with products from the Wohl.

►Känzeli

152 Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das be-

diente Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten

mit Produkten aus der Region.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal specialties with products from the

region. Castello. Enjoy seasonal specialties with products.

WHAT TO DO
207 mieden hinzu. Seit Anfang des Jahrhunderts befanden sich im Rhein oberhalb des Falles zwei Dämme,

welche Wasserrädern des Eisenwerkes und Mühle über Kanaleinläufe das benötigte Wasser zuleiteten Eisenerz.

Forging. Since the beginning of the century, two dams were found in the Rhine above the fall The waterworks of the

ironworks and the mill via canal inlets the required water supplied iron ore.

TOP
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Eat & Drink

►Schloss Laufen

185 das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal specialties with products from the

region. Castello. Enjoy seasonal specialties with productsl.

►Schlössli Wörth

Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties with products from the Wohl.

►Park am Rheinfall

Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten aus

der Region n Wohl sorgen das Snack-Bistro.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties.

►Café Mühleradhaus

257 das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region Wohl sorgen das Snack-Bistro. Castello.

Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit Produkten aus der Wohl.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs of the

guests. Enjoy seasonal specialties with products from the region.

Castello. Enjoy seasonal specialties with products from the Wohl.

►Kiosk, Bistro, Take away

Für das leibliche Wohl sorgen das Snack-Bistro und das bediente

Restaurant Castello. Geniessen Sie saisonale Spezialitäten mit

Produkten aus der Region.

The snack-bistro and the restaurant Castello serve the needs

of the guests. Enjoy seasonal specialties with products from the

region. Castello. Enjoy seasonal specialties with products.

A N Z E I G E

Über den Wolken Markus Müller über Schweizer Luftfahrtgeschichte, Hummer-Wettessen und nachsichtige Polizisten

Exotische Erinnerungen an Balair 
BB zu SR, zu LX, wird 4T, AB über-

nimmt und verschwinde. Mit  
diesem vordergründig unver-

ständlichen Satz kann die Geschichte 
der schweizerischen traditionsreichen 
Fluggesellschaft Balair wiedergegeben 
werden. Die Buchstaben sind die welt-
weit verwendeten IATA Airline Abkür-
zungen. Balair (BB) wurde 1925 in Basel 
gegründet. Zusammen mit Ad Astra 
wurde daraus 1931 Swissair (SR). 1953 
wurde die zweite Balair gegründet – 
vorerst zum Pilotentraining und als Ab-
fertigungsgesellschaft. Später betrieb 
sie eine Charterflotte und wurde ab 
1959 von Swissair übernommen. Beim 
Grounding suchten gescheite Leute ihr 
Heil in der Crossair (LX), und die Toch-
ter Balair wurde kurzfristig mitgenom-
men. Aus ihr wurde dann, sehr einfalls-
reich, Belair (4T). Als auch das nicht 
funktionierte, kam sie unter die Fitti-
che von Air Berlin (AB). Jetzt scheint 
ein neuerliches Ende unvermeidlich. 
Der letzte CEO bis Ende März ist übri-
gens ein Beringer Ex-Swissair-Pilot.

Ein zweites Stück emotionaler 
Schweizer Luftfahrtgeschichte geht da-
mit wohl zu Ende. Wenn man nämlich 
im aviatischen Kollegenkreis Balair er-
wähnt, leuchten immer ein paar Augen 
auf, und es werden Erlebnisse, Erinne-
rungen und Geschichten erzählt. Viele 
ehemalige Balair-Flight-Attendants 
arbeiten heute bei Swiss. Swissair-Pilo-
ten haben damals die Balair-Flugzeuge 
geflogen. Die DC9 bereicherten das 
Kurzstreckendasein mit interessanten 
Flügen und Aufenthalten in Afrika und 
auf den Kanarischen Inseln. Mit der 
einzigen Balair DC10 bot sich eine tolle 
Abwechslung zum Linienflug mit lan-
gen Aufenthalten an Traumdestinatio-
nen wie Malediven, Kenia, Südafrika, 
die Karibik, Florida oder die Westküste 
der USA. 

Im Einsatz war das Team jeweils 
stark gefordert, da alles nicht so gut or-
ganisiert war wie bei der personell gut 
dotierten Swissair Operation, zudem in 
meist exotischer Umgebung. Wichtig 
war der mitfliegende Mechaniker. Er 
kannte alle Tricks und besorgte alles, 
von der Lademannschaft über das Cate-
ring bis zu Ersatzteilen und Flugsprit. 
Mittel und Bekanntschaften, die er 
dazu mobilisierte, hinterfragte man 
besser nicht. Es waren hervorragende 
Techniker, die ihr Flugzeug aus dem 
Effeff kannten und sich nicht scheuten, 
mit selbst gebauten Bambusgerüsten 
das hoch liegende Hecktriebwerk zu 
reparieren. 

Einen dieser mittlerweile ausge-
storbenen Spezies habe ich kürzlich an 
einer Geburtstagsfeier in Bargen ge-
troffen. Er machte mit seiner Partnerin 
Ländlermusik und erzählte die Witze, 
die ich schon vor dreissig Jahren im 
Cockpit oder an der Bar in Montego 

Bay von ihm gehört hatte. Zuerst wies 
er uns aber damals an, wo wir das ein-
zige Grossflugzeug auf dem Tarmac in 
Jamaika abstellen sollten. Er winkte 
die Treppe heran, und die 360 Passa-
giere marschierten, nachdem sie ihre 
Koffer nach dem ebenfalls von ihm  
organisierten Ausladen in Empfang  
genommen hatten, durch das einfache 
Tor im Maschendrahtzaun, um von  
beeindruckend uniformierten Beamten 
einen grossen farbigen Stempel in den 
Pass gedrückt zu bekommen und mit 
einem Glas Rum begrüsst zu werden.

Exotische und lange Aufenthalte 
liessen ungewöhnliche Gedanken auf-
kommen. In Montego Bay rief ein bayri-
scher Kapitän einen Wettbewerb ins 
Leben, wer im «Cotton Tree», in einem 
Restaurant unter einem riesigen Baum, 
am meisten Lobster essen könne. Er 
hätte mehr Chancen im Biercontest ge-
habt, denn ich nehme an, mein damali-
ger Flight Engineer blieb Rekordhalter. 
Er brachte es auf sechseinhalb grillierte 
Lobster. Unser Umgang mit der «à dis-
crétion»-Speisekarte schien dem Wirt 
dann doch zu ruinös, und er eröffnete 
uns beim zweiten Besuch, er bringe das 
nächste grillierte Exemplar erst, wenn 
alle Zutaten, bestehend aus Reis und 
Kochbananen, aufgegessen seien. 

Eigentliche Lobster-Destination 
war aber Bangor, Maine, die Zwischen-
landung des San-Francisco-Flugs. Wäh-
rend die Kollegen mit dem aufgetank-
ten Flugzeug und den Passagieren wei-
terflogen, reichte die Zeit bis zu ihrer 
Rückkehr gerade zum Lobster-Essen 
bei Captain Joe, mit seinen etwa dreis-
sig Heisswassertöpfen in der Küche, 

und zum Schlafen. Weniger komforta-
bel, aber spannend wurde die Cockpit-
Crew nach dem Johannesburg-Flug mit 
dem Nachtzug von Nairobi nach Mom-
basa verschoben, um den Balair-Flieger 
mit Kabinenbesatzung zu übernehmen. 
Vornehm speisten wir im Speisewagen 
im englischen Kolonialstil. Der Südafri-
ka-Wein half, im Schlafwagen etwas 
schlafen zu können. Das grosse Gefälle 
bedingte nämlich ständiges kreischen-
des und ruckendes Bremsen der Zug-
komposition. Im Hotel erwartete uns 
ein bekümmerter Kabinenchef. Eine 
Flight Attendant sei überfällig. Sie hatte 
die glorreiche Idee, ihren Letztflug vor 
dem Wechsel von Balair zur «langweili-
gen» Swissair ganz allein mit einer Sa-
fari im Mietauto abzuschliessen. Nach 
zwei Tagen tauchte sie übernächtigt 
auf. Wegen einer Panne hatte sie zwei 
volle Nächte im Auto zugebracht, um-
geben von laut schnaufenden und fur-
zenden Flusspferden und anderen be-
unruhigenden Geräuschen, bis endlich 
jemand vorbeikam. Wir amüsierten uns 
derweil am Pool über einen Affen, der 
Kleidungsstück um Kleidungsstück  
aus einem Fenster schmiss. Wie kann 
man so blöd sein und entgegen der 
Warnung vor Affen das Fenster offen 
lassen. Unserem Flight Engineer ver-
ging allerdings das Lachen, als seine 
Uniform der Unterwäsche folgte.

Fast wohltuend wurde kürzlich in 
der Schweizer Presse einmal nicht über 
Trump, sondern über die Zahl Pi ge-
schrieben. Der amerikanische Pi-Tag, 
das Datum 3-14 (14. März) entspricht 
den drei ersten Zahlen der unendlich 
langen Zahl, wurde sogar am Schaff-

hauser BBZ mit runden Kuchen gefei-
ert, konnte ich in Miami in den Inter-
net-SN lesen. Runde Formen bestim-
men auch das Flugzeug aus aerodyna-
mischen und Festigkeitsgründen. Ein 
eckiges Fenster oder ein eckiger Rumpf 
würde den Druck nicht aushalten. In 
Miami ist aber weder Trump noch Pi  
ein Thema, sondern der Spring Break. 
Momentan beherrschen während dieser 
traditionellen Frühlingspause der Stu-
denten und Schüler Tausende Jugendli-
che in knappen Badekleidern mehr oder 
weniger alkoholisiert die Miami Beach. 
Die Hotelzimmer sind x-fach belegt – 
mit entsprechendem Lärmpegel für die 
Zimmernachbarn. Viele Polizisten sind 
präsent, aber als Ehemalige sind sie 
äusserst verständnisvoll. Wenn zu acht 
im Cabriolet stehend mit voll aufge-
drehten Lautsprechern die Strandpro-
menade rauf und runter gefahren wird, 
kümmert sie das gar nicht. Motorrad-
fahrer haben übrigens keine Helm-, 
aber Brillenpflicht. Die Polizisten selbst 
drehen mit ihren Quads übermütig  
Pirouetten im Sand. Die dicke Zigarre, 
neu aus Kuba wieder erlaubt, im Mund, 
winkt mir einer lachend zu, ich solle ihn 
doch fotografieren.

Markus 
Müller

Der Polizist mit der Zigarre im Mund winkte dem Autor lachend zu – er solle ihn fotografieren.� Bild Markus Müller

«Absolutes Neuland»

Jahr 2017 mit  
Hitzewellen in der 
Arktis gestartet
GENF Klimaforscher haben nach dem 
neuen Wärmerekord im Jahr 2016 im 
auf der Nordhalbkugel gerade zu Ende 
gegangenen Winter weitere alarmie-
rende Wetterdaten aufgezeichnet. Min-
destens dreimal sei es in der Arktis 
jüngst zu so etwas wie Hitzewellen ge-
kommen, berichtete die Weltwetter-
organisation (WMO) in Genf. Mächtige 
atlantische Stürme hätten warme, 
feuchte Luft in die Arktis gebracht. Auf 
dem Höhepunkt des Winters und der 
eigentlichen Gefrierperiode habe es 
Tage mit Temperaturen fast am 
Schmelzpunkt gegeben. Das habe den 
polaren Jetstream – einen der Wind-
ströme, die sich in grosser Höhe um 
den Planeten ziehen – und damit das 
Wetter global beeinflusst.

Ungewöhnlich kalt in Nordafrika
«Wir sehen bemerkenswerte Verän-

derungen auf dem Planeten, die die 
Grenzen unseres Verständnisses des 
Klimasystems erreichen», sagte der Di-
rektor für Klimaforschung, David Carl-
son. «Wir betreten hier absolutes Neu-
land.» Durch den Einfluss der polaren 
Hitzeepisoden auf den Jetstream sei es 
in den USA und Kanada Anfang 2017 
ungewöhnlich milde und auf der Arabi-
schen Halbinsel und in Nordafrika un-
gewöhnlich kalt gewesen. Das südliche 
Afrika sei 2016 mit Hitzerekorden von 
mehr als 42 Grad in Pretoria gestartet – 
mehr als drei Grad über dem vorheri-
gen Rekord. In Thailand sei im April ein 
Hitzerekord von 44,6 Grad und in Indien 
im Mai von 51 Grad gemessen worden. 
Im September 2016 sei es in Córdoba in 
Spanien 45,4 Grad warm gewesen. (sda)

Kampf um Leben 
des letzten Jaguars
SAN SALVADOR Um das Leben des letz-
ten männlichen Jaguars in El Salvador 
zu verlängern, haben Tierärzte das 
18-jährige Raubtier namens Greco 
operiert. Wegen einer Knochenent-
zündung sei Greco am rechten Vor-
derbein operiert worden, teilte der 
Zoo in der Hauptstadt San Salvador 
mit. Der Eingriff habe dazu gedient, 
das Knochenmark von der Infektion 
zu befreien. Ergänzend folge nun eine 
Chemotherapie. Diese kann die Infek-
tion zwar verlangsamen, den Jaguar 
aber nicht heilen. Greco war vor sechs 
Jahren aus einem Zirkus befreit  
worden, wo er schwer vernachlässigt 
worden war. Die wegen ihres Fells be-
gehrten Jaguare sind in ganz Latein-
amerika vom Aussterben bedroht. Ex-
perten gehen davon aus, dass Greco 
das letzte Männchen im zentralameri-
kanischen Land ist. (sda)

Persönliche Kopie von: MARKUS MÜLLER


